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(54) SCHLEIFMOP UND VERFAHREN ZUR HERSTELLUNG EINES DERARTIGEN SCHLEIFMOPS

(57) Es wird ein Schleifmop vorgeschlagen, umfas-
send ein rohrartiges Trägerelement (8) und mindestens
zwei ringförmige Schleifmopsegmente (4, 6), die auf das

Trägerelement (8) aufgeschoben sind und die mit dem
Trägerelement (8) mittels eines Verbindungsmittels (10)
verbunden sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Schleifmop und ein
Verfahren zur Herstellung eines derartigen Schleifmops.
[0002] Aus der Praxis sind ein rohrartiger Schleifmop
und ein Verfahren zur Herstellung eines derartigen
Schleifmops bekannt. Der Schleifmop umfasst ein Trä-
gerelement und Schleifmoplamellen, die sich in Schleif-
mop-Achsrichtung erstrecken und radial ausgerichtet
sind. Das Trägerelement ist ein Rohr mit einer zentralen
Ausnehmung zur direkten oder indirekten Anbindung ei-
ner Antriebswelle eines Werkzeugs. An einer Außenflä-
che des Trägerelements sind Verbindungsmittel ange-
ordnet. Die Verbindungsmittel zentrieren die Schleifmop-
segmente gegenüber dem Trägerelement und fixieren
bzw. sichern die Schleifmopsegmente gleichzeitig an
dem Trägerelement. Zur Herstellung der aus der Praxis
bekannten Schleifmops in unterschiedlichen Breiten
bzw. Erstreckung in Schleifmop-Achsrichtung sind un-
terschiedliche Trägerelemente und Schleiflamellen er-
forderlich.
[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
nen Schleifmop der einleitend genannten Gattung bereit-
zustellen, der flexibel in verschiedenen Breiten/Längen
herstellbar ist und mithin auf einfache Weise an unter-
schiedliche Anforderungen anpassbar ist. Des Weiteren
soll ein Verfahren zur Herstellung eines derartigen
Schleifmops bereitgestellt werden.
[0004] Diese Aufgabe ist erfindungsgemäß durch den
Schleifmop mit den Merkmalen des Patentanspruchs 1
und das Verfahren zur Herstellung eines derartigen
Schleifmops mit den Merkmalen des Patentanspruchs
10 gelöst.
[0005] Der Schleifmop nach der Erfindung umfasst
mindestens zwei ringförmige Schleifmopsegmente und
ein rohrartiges Trägerelement. Die Schleifmopsegmente
sind auf das Trägerelement derart aufgeschoben, dass
diese in Schleifmop-Achsrichtung nebeneinander ange-
ordnet sind. Die Schleifmopsegmente sind mit dem Trä-
gerelement mittels eines Verbindungsmittels verbunden
bzw. an diesem fixiert.
[0006] Durch den modularen Aufbau des erfindungs-
gemäßen Schleifmops ist dieser flexibel in verschiede-
nen Breiten bzw. Längen herstellbar und kann somit auf
einfache Weise an unterschiedliche Anforderungen an-
gepasst werden.
[0007] Die Schleifmopsegmente umfassen insbeson-
dere jeweils einen zentralen Ring und Schleif- bzw. Po-
lierlamellen, die mit ihren radial innen liegenden Rändern
an den Ring grenzen oder auch den Ring bilden. Über
die Ringe sind die Schleifmopsegmente auf das Träge-
relement aufgeschoben, welches insbesondere ein
Rohrstück darstellt.
[0008] Bei einer beispielhaften Ausführungsform des
Schleifmops nach der Erfindung ist zwischen zwei be-
nachbarten Schleifmopsegmenten ein Zentrierelement
angeordnet. Das Zentrierelement positioniert die Schleif-
mopsegmente relativ zum Trägerelement bzw. zentriert

die Schleifmopsegmente gegenüber dem Trägerele-
ment. Hierdurch ist ein runder Lauf des Schleifmops auf
einer Antriebswelle eines Werkzeugs sichergestellt. Das
Zentrierelement ist vorzugsweise von einem Ring gebil-
det, der ebenfalls auf das Trägerelement aufgeschoben
ist.
[0009] Bei einer bevorzugten Ausführungsform des
Schleifmops nach der Erfindung umfassen die Schleif-
mopsegmente an mindestens einer Stirnseite jeweils ei-
ne Ringnut, die von Aussparungen der Schleiflamellen
gebildet ist. Das Zentrierelement ist zumindest teilweise
in den Ringnuten benachbarter Schleifmopsegmente an-
geordnet, beispielsweise über den Außenring und/oder
den Innenring. Somit sind die Schleifmopsegmente re-
lativ zu dem Trägerelement positioniert bzw. zentriert.
[0010] Das Zentrierelement kann auf das Trägerele-
ment aufgeschoben sein. Es ist also in Schleifmop-Achs-
richtung verschiebbar. Mithin ist die Position des Zen-
trierelements an eine Breite der Schleifmopsegmente in
Schleifmop-Achsrichtung anpassbar.
[0011] Bei einer beispielhaften Ausführungsform des
Schleifmops nach der Erfindung umfasst das Verbin-
dungsmittel ein ausgehärtetes Harz, insbesondere ein
Epoxidharz und/oder einen Polyurethanwerkstoff.
[0012] Bei einer bevorzugten Ausführungsform des
Schleifmops nach der Erfindung umfasst das rohrartige
Trägerelement des Schleifmops eine Wand mit Durch-
gangslöchern bzw. Durchgangsöffnungen. Es ist dann
also ein gelochtes Rohrstück bzw. ein Rohrstück mit Lo-
chung. Das Verbindungsmittel durchgreift die Durch-
gangslöcher des Trägerelements und ist an die Schleif-
mopssegmente angebunden. Hierdurch sind die Schleif-
mopsegmente und/oder die Zentrierelemente an dem
Trägerelement gesichert bzw. fixiert.
[0013] Das Verbindungsmittel ist bei der Herstellung
beispielsweise durch die Durchgangslöcher des Träge-
relements aus dem Rohrinneren in Richtung der Schleif-
mopsegmente ausbringbar, wo es sich mit diesen ver-
bindet und anschließend aushärtet.
[0014] Bei einer bevorzugten Ausführungsform um-
fasst der Schleifmop nach der Erfindung zwei endseitig
angeordnete Fixierelemente. Die Fixierelemente liegen
nach Art von Endkappen oder Endringen an den freien
Stirnseiten endseitiger Schleifmopsegmente an.
[0015] Bei den Fixierelementen kann es sich um Span-
nelemente einer (Antriebs-)Welle einer Schleifmaschine
bzw. eines Werkzeugs handeln. Der Schleifmop ist somit
mittels der Fixierelemente einfach an einer Schleifma-
schine montierbar bzw. auf eine Welle der Schleifma-
schine spannbar.
[0016] Bei einer beispielhaften Ausführungsform des
Schleifmops nach der Erfindung umfassen die endseiti-
gen Schleifmopsegmente jeweils eine zweite Ringnut,
die an einer der ersten Ringnut gegenüberliegenden Sei-
te des betreffenden Schleifmopsegments angeordnet ist.
Die Fixierelemente, die gegenüber dem Trägerelement
in Schleifmop-Achsrichtung positionsgesichert sind,
greifen jeweils in eine betreffende zweite Ringnut ein, die
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an der freien Stirnseite des jeweiligen Schleifmopseg-
ments angeordnet ist. Hierdurch sind auch die Schleif-
mopsegmente in Schleifmop-Achsrichtung gesichert.
Wenn es sich bei den Fixierelementen um Spannelemen-
te von Schleifmaschinen handelt, ist es ferner möglich,
den Schleifmop mittels der Fixierelemente auf einer Wel-
le der Schleifmaschine zu zentrieren.
[0017] Bei einer bevorzugten Ausführungsform des
Schleifmops nach der Erfindung umfassen die Schleif-
mopsegmente jeweils einen ringförmigen Kern, angenä-
hert radial abstehende Schleiflamellen und endseitige
Seitenflächen bzw. Stirnflächen. Die axialen Schleifla-
mellen erstrecken sich ausgehend von dem ringförmigen
Kern angenähert radial nach außen. In den Seitenflächen
können die Ringnuten ausgebildet bzw. angeordnet sein,
die durch Aussparungen bzw. Ausnehmungen der
Schleiflamellen gebildet sind.
[0018] Der Kern kann ein starrer Ring sein, an wel-
chem die Schleiflamellen fixiert sind. Auch können die
Schleiflamellen miteinander verklebt und/oder vernäht
sein, wobei ein Klebe- bzw. Nahtbereich der Schleifla-
mellen den Kern bzw. Ring bildet.
[0019] Bei einer beispielhaften Ausführungsform des
Schleifmops nach der Erfindung weist das Zentrierele-
ment einen inneren Ring und einen äußeren Ring auf.
Der innere Ring liegt an dem Trägerelement an und po-
sitioniert das Zentrierelement relativ zu dem Trägerele-
ment. Der äußere Ring ist zumindest teilweise in den
Ringnuten zweier benachbarter Schleifmopsegmente
angeordnet und positioniert die Schleifmopsegmente re-
lativ zum Zentrierelement. Somit sind die Schleifsegmen-
te relativ zu dem Trägerelement positioniert bzw. zen-
triert.
[0020] Der innere Ring ist mit dem äußeren Ring bei-
spielsweise über mindestens einen Steg bzw. eine Rippe
verbunden.
[0021] Die Schleifmopsegmente können jeweils eine
ringförmige Ausnehmung aufweisen, die an deren Innen-
seite ausgebildet ist. Der innere Ring kann zumindest
teilweise in die ringförmigen Ausnehmungen zweier be-
nachbarter Schleifmopsegmente eingreifen.
[0022] Bei einer beispielhaften Ausführungsform des
Schleifmops nach der Erfindung sind die ringförmigen
Ausnehmungen mit der Ringnut des betreffenden
Schleifmopsegments über mindestens eine Nut verbun-
den, die sich in radialer Richtung erstreckt. Die Nut weist
eine mit dem Steg des Zentrierelements korrespondie-
rende Geometrie auf. Mithin liegen benachbarte Schleif-
mopsegmente trotz des dazwischen angeordneten Zen-
trierelements endseitig bündig aneinander an.
[0023] Insbesondere kann das Trägerelement ein
Drehteil oder ein Stanzteil sein.
[0024] Bei einer beispielhaften Ausführungsform des
Schleifmops nach der Erfindung haben die Schleifmop-
segmente in Schleifmop-Achsrichtung die gleiche
und/oder eine unterschiedliche Breite bzw. Erstreckung.
Der Schleifmop ist somit an unterschiedliche Anforde-
rungen anpassbar.

[0025] Die Schleifmopsegmente haben beispielswei-
se eine Breite von 20 bis 500 mm.
[0026] Bei einer bevorzugten Ausführungsform des
Schleifmops nach der Erfindung haben die Schleifmop-
segmente, insbesondere die Lamellen der Schleifmop-
segmente, die gleiche und/oder eine unterschiedliche
Körnung, die auf einer jeweiligen Unterlage angeordnet
ist. Hierdurch kann der Schleifmop an unterschiedliche
Anforderungen angepasst werden.
[0027] Des Weiteren betrifft die Erfindung ein Verfah-
ren zur Herstellung eines Schleifmops. Das Verfahren
umfasst folgende Schritte:

a) Auswahl eines Trägerelements aus einer Vielzahl
von Trägerelementen;

b) Auswahl mindestens zweier Schleifmopsegmen-
te aus einer Vielzahl von Schleifmopsegmenten;

c) Aufschieben der mindestens zwei Schleifmopseg-
mente auf das rohrartige Trägerelement;

d) Gießen eines Verbindungsmittels in Durchgangs-
löcher des Trägerelements aus dem Inneren des
Trägerelements in Richtung der Schleifmopseg-
mente; und

e) Aushärten des Verbindungsmittels.

[0028] Durch das erfindungsgemäße Verfahren sind
somit flexibel Schleifmops verschiedener Breiten her-
stellbar.
[0029] Bei einer beispielhaften Ausführungsform des
Verfahrens nach der Erfindung werden die mindestens
zwei Schleifmopsegmente auf Anschlag auf das Träge-
relement aufgeschoben. Die Schleifmopsegmente wer-
den also derart auf das Trägerelement aufgeschoben,
dass benachbarte Schleifmopsegmente in Schleifmop-
Achsrichtung aneinander anliegen.
[0030] Bei einer bevorzugten Ausführungsform des
Verfahrens nach der Erfindung wird mindestens ein Zen-
trierelement auf das Trägerelement derart aufgescho-
ben, dass es zwischen zwei benachbarten Schleifmop-
segmenten angeordnet ist und an diesen anliegt.
[0031] Bei einer bevorzugten Ausführungsform des
Verfahrens nach der Erfindung wird das Zentrierelement
derart auf das Trägerelement aufgeschoben, dass ein
äußerer Ring des Zentrierelements in einer Ringnut ei-
nes ersten Schleifmopsegments benachbarter Schleif-
mopsegmente angeordnet ist. Ein innerer Ring des Zen-
trierelements ist über mindestens einen sich radial er-
streckenden Steg mit dem äußeren Ring verbunden.
[0032] Bei einer beispielhaften Ausführungsform des
Verfahrens nach der Erfindung wird nach Schritt c) oder
nach Schritt e) auf die beiden Enden des Trägerelements
jeweils ein Fixierelement aufgesteckt. Durch das Aufste-
cken der Fixierelemente auf das Trägerelement werden
die Schleifmopsegmente zusätzlich an dem Trägerele-
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ment gesichert.
[0033] Die Fixierelemente können derart auf das Trä-
gerelement aufgesteckt werden, dass diese an den in
Schleifmop-Achsrichtung endseitigen Schleifmopseg-
menten anliegen. Mithin sind die Schleifmopsegmente
an dem Trägerelement fixiert bzw. gegen ein Verschie-
ben relativ zu dem Trägerelement in Schleifmop-Achs-
richtung gesichert.
[0034] Bei dem Fixierelement kann es sich um Span-
nelemente eines Werkzeugs handeln. Somit kann der
Schleifmop durch Aufstecken der Fixierelemente auf das
Trägerelement an der Werkzeugmaschine angebracht
bzw. montiert werden. Die Schleifmopsegmente, die ge-
mäß Schritt b) aus einer Vielzahl von Schleifmopseg-
menten ausgewählt werden, können unterschiedliche
Breiten bzw. Längen in Schleifmop-Achsrichtung aufwei-
sen. Somit können die Schleifmopsegmente entspre-
chend den jeweiligen Anforderungen angepasst werden.
[0035] Auch können in Schritt b) Schleifmopsegmente
mit unterschiedlichen Schleifeigenschaften, insbeson-
dere unterschiedlicher Körnung ausgewählt werden. Mit-
hin kann der Schleifmop weiter an jeweilige Anforderun-
gen angepasst werden.
[0036] Bei einer bevorzugten Ausführungsform des
Verfahrens nach der Erfindung umfasst die Vielzahl von
Trägerelementen, aus denen gemäß Schritt a) ein Trä-
gerelement ausgewählt wird, Trägerelemente unter-
schiedlicher Breite bzw. Längen in Schleifmop-Achsrich-
tung. Somit ist die Breite des Schleifmops flexibel an je-
weilige Anforderungen anpassbar.
[0037] Weitere Vorteile und vorteilhafte Ausgestaltun-
gen der Gegenstände der Erfindung sind der Beschrei-
bung, der Zeichnung und den Patentansprüchen ent-
nehmbar.
[0038] Ausführungsbeispiele von Schleifmops nach
der Erfindung sind in der Zeichnung schematisch verein-
facht dargestellt und werden in der nachfolgenden Be-
schreibung näher erläutert. Es zeigt:

Fig. 1 eine Seitenansicht eines Schleifmops nach
der Erfindung nach einer ersten Ausführungsform;

Fig. 2 eine Stirnansicht des Schleifmops nach Fig. 1;

Fig. 3 eine Schnittansicht des Schleifmops nach Fig.
1 entlang Linie III-III in Fig. 1;

Fig. 4 eine Stirnansicht eines Schleifmopsegments
des Schleifmops nach Fig. 1;

Fig. 5 eine Stirnansicht eines Zentrierelements des
Schleifmops nach Fig. 1; und

Fig. 6 eine Seitenansicht eines Schleifmops nach
der Erfindung nach einer alternativen Ausführungs-
form.

[0039] Fig. 1, 2 und 3 zeigen eine erste Ausführungs-

form eines Schleifmops 2 nach der Erfindung. Der
Schleifmop 2 umfasst zwei ringförmige Schleifmopseg-
mente 4 und 6, die derart auf ein von einem Rohrstück
gebildetes Trägerelement 8 aufgeschoben sind, dass sie
in Richtung einer Achse 24 des Schleifmops 2 (im Fol-
genden Schleifmop-Achsrichtung genannt) aneinander
anliegen.
[0040] Zwischen den beiden Schleifmopsegmenten 4
und 6 ist ein ringartiges Zentrierelement 12 angeordnet,
das die Schleifmopsegmente 4 und 6 relativ zu dem Trä-
gerelement 8 radial positioniert bzw. zentriert. Der
Schleifmop 2 umfasst endseitig jeweils ein Fixierelement
in Form eines Axial-Sicherungsrings 18, der an einem
betreffenden Schleifmopsegment 4 bzw. 6 anliegt. Die
Axial-Sicherungsringe 18 fixieren bzw. sichern die
Schleifmopsegmente 4 und 6 und das Zentrierelement
12 gegen ein Verschieben in Schleifmop-Achsrichtung
auf dem Trägerelement 8.
[0041] Das Trägerelement 8 ist ein Rohr mit einer zen-
tralen Ausnehmung 30 zur direkten oder indirekten An-
bindung einer nicht dargestellten Antriebswelle eines
Werkzeugs bzw. einer Schleifmaschine. Umfangsseitig
umfasst das Trägerelement 8 eine Vielzahl von Durch-
gangslöchern 16. Zur Fixierung der Schleifmopsegmen-
te 4 und 6 an dem Trägerelement 8 wird bei der Herstel-
lung des Schleifmops 2 durch die Durchgangslöcher 16
aus der zentralen Ausnehmung 30 des Trägerelements
8 in Richtung der Schleifmopsegmente 4 und 6 ein Ver-
bindungsmittel 10 gegossen. Bei dem Verbindungsmittel
10 handelt es sich um ein Harz, insbesondere ein Epo-
xidharz. Das Verbindungsmittel 10 tränkt einen an dem
Trägerelement 8 anliegenden radial inneren Randbe-
reich der Schleifmopsegmente 4 und 6 und härtet an-
schließend aus. Die Schleifmopsegmente 4 und 6 sind
somit stoffschlüssig mit dem Trägerelement 8 verbunden
bzw. an diesem fixiert. Auch das Zentrierelement 12 ist
mittels des Verbindungsmittels 10 stoffschlüssig mit dem
Trägerelement 8 verbunden.
[0042] Fig. 4 zeigt eine Vorderansicht des Schleifmop-
segments 4. Die Ausgestaltung des Schleifmopseg-
ments 6 entspricht der des Schleifmopsegments 4. Mithin
wird im Folgenden auf eine Beschreibung des Schleif-
mopsegments 6 verzichtet.
[0043] Das Schleifmopsegment 4 ist ringförmig und
umfasst axial und radial ausgebildete Schleiflamellen 26,
die jeweils eine Unterlage mit darauf angeordnetem
Schleifkorn bzw. darauf angeordneter Körnung umfas-
sen. Die Schleiflammen 26 sind in einem Verbindungs-
bereich 34, der einen Schleifmopsegment-Kern bildet,
miteinander verklebt. Der Verbindungsbereich 34 ist an
einem in radialer Richtung inneren Ende der Schleifla-
mellen 26 angeordnet. Das Schleifmopsegment 4 um-
fasst eine zentrale Ausnehmung 36. Eine die zentrale
Ausnehmung 36 definierende Innenfläche des Schleif-
mopsegments 4 liegt an einer Umfangsfläche des Trä-
gerelements 8 an. Endseitig umfasst das Schleifmopseg-
ment 4 jeweils eine Ringnut 14.
[0044] Wie in Fig. 5 dargestellt ist, umfasst das Zen-
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trierelement 12 einen inneren Ring 20 und einen äußeren
Ring 22. Der innere Ring 20 und der äußere Ring 22 sind
über mindestens drei sich radial erstreckende Stege 32
bzw. Rippen miteinander verbunden. Der äußere Ring
22 ist in den von Ausschnitten der Schleiflamellen 26
gebildeten Ringnuten 14 der benachbarten Schleifmop-
segmente 4 und 6 angeordnet und positioniert die
Schleifmopsegmente 4 und 6 radial relativ zu dem Zen-
trierelement 12. Der innere Ring 20 liegt an dem Träge-
relement 8 an und positioniert das Zentrierelement 12
radial relativ zu dem Trägerelement 8. Mithin sind die
Schleifmopsegmente 4 und 6 bezüglich des Trägerele-
ments 8 zentriert.
[0045] Die Axial-Sicherungsringe 18 haben jeweils ei-
nen radialen Bund 38 und eine sich axial nach außen
erstreckende Hülse 40. Die Außenfläche des radialen
Bundes 38 liegt an der Innenfläche des Trägerelements
8 an. Die Hülse 40 liegt an einem betreffenden Schleif-
mopsegment 4 bzw. 6 endseitig an. Die Hülse 40 hat
einen U-förmigen Endbereich 42, der mit den Ringnuten
14 korrespondiert. Der U-förmige Endbereich ist in einer
betreffenden Ringnut 14 angeordnet. Hierdurch sind die
Schleifmopsegmente 4 und 6 und das Zentrierelement
12 an dem Trägerelement 8 in Schleifmop-Achsrichtung
gesichert.
[0046] In Fig. 6 ist eine weitere Ausführungsform eines
Schleifmops 46 nach der Erfindung dargestellt. Der
Schleifmop 46 entspricht mit Ausnahme der Ausgestal-
tung der Schleifmopsegmente dem in den Fig. 1 bis 3
dargestellten Schleifmop 2.
[0047] Der Schleifmop 46 umfasst drei Schleifmopseg-
mente 48, 50 und 52. Die beiden Schleifmopsegmente
48 und 50 sind in Schleifmop-Achsrichtung kürzer als
das Schleifmopsegment 52. Die beiden Schleifmopseg-
mente 48 und 52 haben Schleiflamellen mit der gleichen
Körnung, wohingegen das Schleifmopsegment 50
Schleiflamellen mit einer von dieser Körnung abweichen-
den Körnung aufweist.

Bezugszeichenliste

[0048]

2 Schleifmop
4 Schleifmopsegment
6 Schleifmopsegment
8 Trägerelement
10 Verbindungsmittel
12 Zentrierelement
14 Ringnut
16 Durchgangsloch
18 Axial-Sicherungsring
20 innerer Ring
22 äußerer Ring
24 Achse
26 Schleiflamelle
30 zentrale Ausnehmung
32 Steg

34 Verbindungsbereich
36 zentrale Ausnehmung
38 Bund
40 Hülse
42 U-förmiger Endbereich
46 Schleifmop
48 Schleifmopsegment
50 Schleifmopsegment
52 Schleifmopsegment

Patentansprüche

1. Schleifmop, umfassend ein rohrartiges Trägerele-
ment (8), gekennzeichnet durch mindestens zwei
ringförmige Schleifmopsegmente (4, 6, 48, 50, 52),
die auf das Trägerelement (8) aufgeschoben sind
und die mit dem Trägerelement (8) mittels eines Ver-
bindungsmittels (10) verbunden sind.

2. Schleifmop nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass zwischen benachbarten Schleif-
mopsegmenten (4, 6, 48, 50, 52) ein Zentrierelement
(12) zur Positionierung der Schleifmopsegmente (4,
6, 48, 50, 52) relativ zum Trägerelement (8) ange-
ordnet ist.

3. Schleifmop nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Schleifmopsegmente (4, 6, 48,
50, 52) jeweils eine Ringnut (14) aufweisen und das
Zentrierelement (12) zumindest teilweise in den
Ringnuten (14) benachbarter Schleifmopsegmente
(4, 6, 48, 50, 52) angeordnet ist.

4. Schleifmop nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass das Verbindungsmit-
tel (10) ein Harz, insbesondere ein Epoxidharz
und/oder einen Polyurethanwerkstoff umfasst.

5. Schleifmop nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass das Trägerelement
(8) eine Wand mit Durchgangslöchern (16) umfasst,
wobei das Verbindungsmittel (10) die Durchgangs-
löcher (16) durchgreift und an die Schleifmopseg-
mente (4, 6, 48, 50, 52) angebunden ist.

6. Schleifmop nach einem der Ansprüche 1 bis 5, ge-
kennzeichnet durch zwei endseitig angeordnete
Fixierelemente (18), die an in Schleifmop-Achsrich-
tung endseitigen Schleifmopsegmenten (4, 6, 48,
50, 52) anliegen.

7. Schleifmop nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die Schleifmopseg-
mente (4, 6, 48, 50, 52) jeweils einen ringförmigen
Kern, Schleiflamellen und endseitige Seitenflächen
umfassen.
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8. Schleifmop nach einem der Ansprüche 2 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass das Zentrierelement
(12) einen inneren Ring (20) zum Positionieren des
Zentrierelements (12) relativ zu dem Trägerelement
(8) und einen mit dem inneren Ring (20) verbunde-
nen äußeren Ring (22) zum Positionieren der
Schleifmopsegmente (4, 6, 48, 50, 52) relativ zu dem
Zentrierelement (12) umfasst, wobei der innere Ring
(20) an dem Trägerelement (8) anliegt und der äu-
ßere Ring (22) zumindest teilweise in den Ringnuten
(14) benachbarter Schleifmopsegmente (4, 6, 48,
50, 52) angeordnet ist.

9. Schleifmop nach einem der Ansprüche 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass die Schleifmopseg-
mente (4, 6, 48, 50, 52) zwischen 20 und 500 mm
breit sind.

10. Verfahren zur Herstellung eines Schleifmops (2, 46),
umfassend folgende Schritte:

a) Auswahl eines Trägerelements (8) aus einer
Vielzahl von Trägerelementen;
b) Auswahl mindestens zweier Schleifmopseg-
mente (4, 6, 48, 50, 52) aus einer Vielzahl von
Schleifmopsegmenten;
c) Aufschieben der mindestens zwei Schleif-
mopsegmente (4, 6, 48, 50, 52) auf das rohrar-
tige Trägerelement (8);
d) Gießen eines Verbindungsmittels (10) in
Durchgangslöcher (16) des Trägerelements (8)
aus dem Inneren des Trägerelements (8) in
Richtung der Schleifmopsegmente (4, 6, 48, 50,
52); und
e) Aushärten des Verbindungsmittels (10).

11. Verfahren nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Schleifmopsegmente (4, 6, 48,
50, 52) derart auf das Trägerelement (8) aufgescho-
ben werden, dass diese jeweils an einem benach-
barten Schleifmopsegment (4, 6, 48, 50, 52) anlie-
gen.

12. Verfahren nach Anspruch 10 oder 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass mindestens ein Zentrierele-
ment (12) derart auf das Trägerelement (8) aufge-
schoben wird, dass dieses zwischen zwei benach-
barten Schleifmopsegment (4, 6, 48, 50, 52) ange-
ordnet ist.

13. Verfahren nach einem der Ansprüche 10 bis 12, da-
durch gekennzeichnet, dass nach Schritt c) oder
nach Schritt e) auf das Trägerelements (8) endseitig
jeweils ein Fixierelement (18) derart aufgesteckt
wird, dass es an einem betreffenden in Schleifmop-
Achsrichtung endseitigen Schleifmopsegment (4, 6,
48, 50, 52) anliegt.
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